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Schon zu Lebzeiten Bazmanys übte auf die Landesangelegenheiten großen Einfluß

Nikolaus Eszterhäzy, der im Jahre 1625, in feinem vierzigften Lebensjahre, zum Palatin

gewählt wurde. Nach dem Tode Pazmanyg wırde er der erjte ungarische Nathgeber

Ferdinands II. (1637 bis 1657). Sprofje einer alten adeligen Familie des Bregburger

Comitat3, mütterlicherjeits Neffe des Palatins SUEKSHAZHY, in feiner Jugend Proteftant,

jpäter ein eifriger, ja leiden-

ichaftlicher Katholif und Bro-

jelytenmacher, befolgte er in

vielen Dingen eine der Baz-

mäny’schen  entgegengejeßte

Politif. Während der Bri-

mas, obgleich ein guter Ungar,

doch immer Jefuit blieb, vefjen

Aufmerkjfamfeit ih auf Die

ganze Welt eritreckte und der,

die Dinge von dem Gefichts-

punkte der allgemeinen In-

tevefjen der Fatholiichen Slirche

aus betrachtend, jelbjt mit

den Broteftanten, wenn e3
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N nöthigwar, Frieden zumwahren
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9 wußte: hielt fih Niklas

a Eszterhäzy mit Haven Stopfe,

9x, : aber mit engerem Gefichts-

: : freie bei oft itberjprudelnder
Heftigfeit immer nur die

ungarischen Angelegenheiten

vor Augen. Sein Biel

beftand darin, Ungarn zroijchen den Deutfchen und Türken in jenem verfafjungsmäßigen

Rahmen, den der Wiener Friede gezogen hatte, aber in fatholifcher Zorm und in der

Anhänglichfeit an das Haus Habsburg zu erhalten und es fogar, wenn e8 irgendwie

anging, noch durch Siebenbürgen zu vergrößern. Al3 Erwerber großer Güter, ala Oriinder

der weitaus vermögendften ungarischen Familie glich er in Vielem Georg Rakdczy I., und

dies war vielleicht auch der Grund, daß fie nicht blos politische Gegner, fondern auc)

perfönliche Feinde waren. AS Näköczy Anfangs Februar 1644 in Ungarn einfiel,

ftanden die Beiden einander in Waffen gegenüber. Der Kampf verlief mit wechjelnden

 
Palatin Nikolaus Eszterhdzn.


